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«Think Tank» Reservestab
Der Kommandant Heer, Korpskommandant Dominique Andrey besuchte den Stab der

Infanteriebrigade 7 in Winterthur. Andreys persönliches Anliegen war, den Offizieren
die neuen Aufgaben der Reservestäbe Inf Br 7 und Geb Inf Br 10 ab 2010 zu erläutern.

Oberstlt i Gst Werner Kübler, der Chef Nachrichtendienst der Inf Br 7 (zweiter von
links), erläutert dem Kommandanten Heer die aktuelle Planung der Brigade.

Der persönliche Dialog mit den Offizieren
an der Front ist ein grosses Anliegen von
Korpskommandant Andrey. Dies spürten
die Angehörigen des Stabes der Infanteriebrigade

7. Er Hess es sich nicht nehmen, auf
verschiedene Fragen und Anliegen der
Offiziere einzugehen, zunächst im Plenum,
aber auch in Einzelgesprächen.

Reserve kein Abstellgleis

Für den Heereschef ist der Status
«Reserve» kein Abstellgleis, wie er in seinem
Referat deutlich machte. «Schon früher
hatte die Armee Reserveeinheiten, dieser

Begriff ist keine Erfindung der heutigen
Armee», sagte er.

Die Infanteriebrigade 7 und die Ge-

birgsinfanteriebrigade 10 werden per
1.1.2010 zu Reservestäben. Die Reserve
gehört zum Konzept der abgestuften Bereitschaft.

Zudem brauchen Milizoffiziere auch

Entwicklungsmöglichkeiten mit weniger
Diensttagen im Jahr. Sei dies aus beruflichen

oder anderen Gründen, wie er im
Plenum ausführte.

Als weitere Transformationsgründe
nannte der Kommandant Heer die teilweise
fehlenden Mittel im Bereich Führungsunterstützung

und der fehlende Kadernachwuchs

um neun Brigadestäbe zu alimentie-
ren.

Vielfältige Aufgaben

Die Absicht hinter der Bildung von
Reserveformationen ist die Trennung von
aktiven und Reserveformationen.

«Oft wurden in gemischten Brigaden
die Reserveverbände in Bezug auf die
Ausbildung vernachlässigt», führte er in seinem
Referat aus. Dem wolle man mit der
Unterstellung von je 12 Reservebataillonen
entgegenwirken.

Der Inf Br 7 werden Formationen aus
der Deutschschweiz zugewiesen, der Geb

Inf Br 10 solche aus der Westschweiz und
dem Tessin. In erster Priorität ist das

Eigentraining der Reserveverbände vorgesehen,
als Zweitpriorität die Verstärkung eines
Stabes oder das Stabstraining.
Die Offiziere der Reservestäbe leisten rund
30 Diensttage in zwei Jahren, Generalstabs¬

offiziere zehn Tage mehr. Als Aufgaben sind
für die Inf Br 7 und die Geb Inf Br 10

mittelfristige Planungs- und Führungsaufträge
vorgesehen.

Für den Stab der Inf Br 7 bedeutet dies,
in den kommenden zwei Jahren einen Ak-
tionsplanungs- und Aktionsführungspro-
zess für STABILO 2 auszuarbeiten, die
Teilnahme an der Volltruppenübung STABILO
2 im Jahr 2012 und die Führung des Einsatzes

am World Economic Forum Davos im
darauffolgenden Jahr.

Problemfelder erkannt

Zudem werden beide Brigadestäbe mit
der Ausarbeitung einer Taktischen Studie

zu unterschiedlichen Themen beauftragt,
die später auf dem Führungssimulator und
in Volltruppenübungen durchgespielt werden

sollen.

Korpskommandant Andrey sagte den

Stabsoffizieren, dass das Konzept nicht
unumstritten ist. Oft werde die Reserve
als zweitklassig empfunden, stelle er fest.

«Aber wir brauchen für diese anstehenden

anspruchsvollen Aufgaben die besten

Köpfe und nur diese können gute Resultate

liefern», zeigte sich Andrey überzeugt.

Durchlässig

Den Reservestäben werden meist
Offiziere mit einer Zweitverwendung
zugewiesen. Auch für Berufsoffiziere soll die

Einteilung in eine Reservebrigade kein
Karrierehindernis sein. Für Berufs- und
Milizoffiziere besteht immer die Möglichkeit,
von einer Funktion in einem Reservestab

über die Beförderungsdienste wieder in

eine aktive Formation zurückzukehren.

Andrey zeigte sich überzeugt, dass

auch die Reservestäbe eine wichtige
Aufgabe innerhalb der Armee wahrnehmen
werden. «Denn nur sie können sich mit
einem Thema vertieft auseinandersetzen,
ohne sich noch um Führungsaufgaben
kümmern zu müssen», meinte er. Denn
schliesslich seien die aktiven wie die
Reservestäbe genau gleich alimentiert. ah. O
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